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div ſelt'nes Feſt ift heut' erſchienen ; \ > 8 . 8 U: Thorner wiſſen nicht zu heucheln, f 
Der alten Weichſelkönigin; N 1 MES \ V Wir find ein Volk, von Arbeit hart, | 2 
Drum zieht das Volk mit frohen Mienen Das, wo es liebt, nicht weiß zu ſchmeicheln i 

Durch die geſchmückten Straßen bin. Und mit den ſchönen Worten ſpart; 
Das iſt ein Jubeln und Frohlocken, Doch ſeh'n wir Ihn in unſ'rer Mitte 
Fanfaren ſchmettern hell darein So jung, ſo mannhaft und ſo ſtark, 
Und von den Thürmen künden's Glocken: Geſchmückt mit ritterlicher Sitte, 
Beil, unſer Kaifer ziehet ein! Füllt ſtolze Hoffnung unfer Mark. — 
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Sei uns gegrüßt in alter Treue, Ai Macht, zufrieden zu genießen | nd jo, mein Kaifer, ſei willkommen! 
Y O Kaifer, heut' und immerfort! Das Glück, ein einig Volk zu ſein, Du biſt bei uns in alter Treu' 


— oo 


Von Dir getragen glänzt auf's Neue 
Der echte Nibelungenhort: 

Der theure Hort des ſtillen Segens, 
Der Friede heißt in Volk und Flur, 
Die Luſt des wackern Händeregens 
Sum Kampfe nicht, zur Arbeit nur. 


Auf deſſen Feldern Saaten ſprießen 

In holder Ruhe Sonnenſchein; 

Doch auch die Uraft, um zu zerſchmettern, 
Den Feind, der ſich entgegenſtellt: 

Wie von dem Blitzſtrahl aus den Wettern 
Sei er vernichtet und gefällt! ... 


Und alter Liebe aufgenommen, 

Das ſchwören wir auch heut' auf's New, — 
Laßt Banner drum und Fahnen wehen 
Von allen Thürmen ringsumher, 
Kanonen, donnert's von den Höhen: 
Heil, Kaifer, Dir vom Fels zum Meer! 
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Als oberſter Uriegsherr kommt Se. Majeſtät hierher, um zu 
prüfen, ob Wehr und Waffen feſt ſind und ſcharf. Aber auch nicht 
minder als Friedensfürſt ſchauen wir ihn, da er gelobt hat, ein ge— 
rechter und milder Fürſt zu ſein, den Frieden zu ſchirmen, die Wohl— 
fahrt des Landes zu fördern, den Armen und Bedrängten ein Helfer 
zu ſein. Noch klingen in uns die Worte nach, die er bei ſeiner 
letzten Anweſenheit in Danzig an uns gerichtet: 


— 


un ſchmettert, ihr Fanfaren! Kündet, ihr Glocken, es 
mit euern ehernen Hungen, ruft es weit hinaus in 
das Preußenland, Kanonen, mit ehernem Munde, 
daß unſer König feiner getreuen Stadt naht. Doch 
lauter, als tönendes Erz und jubelnder als Fanfaren 
kündet es uns unſer eigen Herz, daß die freude— 
volle Stunde gekommen, da Thorn feinen König und 
Landesvater zu empfangen ſich bereitet. Wie lange 
haben wir gehofft und geharrt, Se. Majeſtät unſern König einft von 
Angeſicht zu Angeſicht in unſeren Mauern zu ſehen! Und wie lange 
wird es währen, daß dieſer Augenblick wiederkehrt? Doch wollen ! 
wir uns freuen an dem, was der Tag uns beut. Gegrüßt fei, , 
Imperator! Sieh, Deine getreue Stadt Thorn, die alte Weichjel- Q 


— 
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„Ich habe das feſte Vertrauen, daß dieſes kernige Volf der 

Weſtpreußen, das ſchon jo viel für mein Haus und mein Land 

gethan, welches die hervorragenden Eigenſchaften des Fleißes und 

der Arbeitſamkeit, der Hingabe bis auf das Aeußerſte beſitzt, deſſen 

Söhne mit Freunden in der Schaar jener Auserwählten ſtehen, die 

| ſtahlbewährt den Todtenfopf am Haupte führen, daß die Söhne 

dieſes Landes in Geduld fidh darein ergeben, was uns der Himmel Ay ? 855 

ſchickt, und vertrauend erwarten, was mit Gottes Bilfe im Laufe N | 4 

Q arbeitſamer Jahre für fie zu thun mir gelingen wird!“ N | * 

königin, erneuert Dir auch heute den Schwur unverbrüch. I. 1111777777 A Dies geloben wir aus vollem Herzen und jubeln den — 72 
licher Treue. So gelobt fie denn ihrem König auf's Neue, M !haiſer vieltauſendfach entgegen: 

R EN zu ſtehen in Freud und Leid, zum Schutz und Trutz, 

n i A 7 s R 

auf ihren Fahnen die Deviſe ſtets feſtzuhalten: „Mit 


Heil unſerm Kaifer! REN i 
Gott für König und Vaterland.“ (Wal 


Gott zum Gruß in Thorn! 
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Deutſches Reich. 

Reichskanzler Graf Caprivi wird am 25. d. Mts. 
Karlsbad, wo er zur Kur weilt, Vormittags verlaſſen und Abends 
wieder in Berlin eintreffen. i 

Der Oberpräſident v. Poſen, ſowie der Regierungs⸗ 
präſident in Poſen ſollten nach Meldungen verſchiedener Blätter nicht 
geſtattet haben, daß Beamte an der Huldigungsfahrt nach Varzin 
theilnehmen. Wie der Oberpräſident mittheilt, iſt dieſe Nachricht 
unrichtig. Es haben fich auch thatſächlich mehrere Regierungs- 
räthe und Aſſeſſoren, ſowie einige Subalternbeamte an der Fahrt 
betheiligt. = 

Der deutſche Botſchafter in London Graf Hatzfeldt 
befindet ſich, ſeit mehreren Tagen erkrankt, in Köln in ärztlicher 
Behandlung. 

Von einem Rücktritt des Frhr. v. Schele von ſeinem 
Poſten als Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, von dem in einigen 
Blättern die Rede iſt, iſt nach der „Poſt“ an zuſtändiger Stelle 
nichts bekannt. Man glaubt vielmehr, daß Frhr. v. Schele auf 
ſeinem Zuge gegen die Wahehe, den er am 1. d. Mts. angetreten 
hat, Lorbeeren erringen und neuen Anlaß finden wird, ſeine Dienſte 
Deutſch⸗Oſtafrika weiter zu widmen. Die „Kreuzztg.“ weiſt daz 
rauf hin, daß Frhr. v. Shele bereits nahezu 2 Jahre in Oft- 
afrika weilt — eine Zeit, welche meiſt hinreicht, um bei den zum 
erſten Male dort thätigen Europäern eine fühlbare Wirkung auf 
ihre Konſtitution hervorzubringen. 
Schele hervorgetreten. 

Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge— 
tränke, der in Kaſſel ſeine Jahresverſammlung abhielt, beſchloß 
ein weiteres Vorgehen zu Gunſten des Trunkſuchtgeſetzes und 
nahm eine Reſolution an, welche das Verbot oder die erhebliche 
Einſchränkung des Branntweinverkaufs von Sonnabend Nah- 
mittag bis Montag früh für wünſchenswerth erklärte. 

Zur Beſeitigung von Zweifeln bei Ausführung des 
Geſetzes über die Unterſtützung von Familien der zu Friedens— 
übungen eingezogenen Mannſchaften haben die preußiſchen Miniſter 
des Innern und der Finanzen den ausführenden Behörden er- 
läuternde Bemerkungen zugehen laſſen. Danach beſteht für Kinder, 
die nach beendigter Uebung geboren werden, ein Unterſtützungs— 
anſpruch überhaupt nicht; für Kinder, die während der Uebung 
ſterben, beſchränkt fich der Unterſtützungsanſpruch nach dem Zeit: 
punkt des Eintritts dieſes Ereigniſſes. Ein von der Ehefrau des 
Einberufenen in die Ehe mitgebrachtes uneheliches Kind iſt, auch 
wenn es von dem Einberufenen unterhalten wird, nicht unter 
ſtützungsberechtigt. Bei Kindern, welche den Geburtsnamen der 
Mutter tragen, iſt demzufolge regelmäßig eine Beſcheinigung da— 
rüber beizubringen, daß ſie die Rechtsſtellung ehelicher Kinder 
beſitzen. 

Die Etats für den Reichstag werden diesmal, ſo ſchreibt 
die „N. L. C.“ mit aller nur möglichen Vorſicht und Spar⸗ 
ſamkeit aufgeſtellt. Größere Mehrforderungen ſtehen nirgends zu 
erwarten, auch wird es die Reichsregierung gänzlich vermeiden, 
den Etat etwa ſchlechter darzuſtellen als er iſt, um dadurch für 
die Reichsſteuerreform zu wirken. Sehr erfreulich wird das Bild 
auch ſo nicht ſein. 

Die Aufhebung des Verbotes der Beleihung ruſſiſcher 
Papiere durch die Reichsbank und die Verhandlung ſteht zur Zeit 
nicht bevor. 

Polniſche Preßſtimmen zur Rede des Fürſten Bismarck: 
Die polniſchen Hauptorgane meinen, daß das Ergebniß der Fahrt 
den Veranſtaltern eine große Enttäuſchung gebracht habe. Man 
habe erwartet und gewünſcht, daß Bismarck viel ſchärfer gegen 
die Polen ſprechen werde. Im übrigen ſcheint es, daß die pol- 
niſchen Blätter doch recht wenig zur Rede des Fürſten zu ſagen 
haben, denn ſie begnügen ſich in ihren weiteren Ausführungen 
mit leeren Redensarten. ; 

Der Afrikaforſcher Dr. O. Baumann ift, nach der 
„Kreuzztg.“, in den Dienſt einer Plantagengeſellſchaft in Ufam- 
bara getreten und wird demnächſt nach Oſtafrika abreiſen. 

Behufs Feſtſtellung von Mobilmachungsfahr— 
plänen wird die Eiſenbahnlinien-Kommiſſion demnächſt in Dresden 
zuſammentreten. 

Ein Aufſehen erregender Prozeß ift in Stuttgart abge- 
ſchloſſen worden. Der Landgerichtsrath Pfizer aus Ulm ſtand 
dort vor dem Disziplinarhofe, weil er ſich Vorwürfe und Be⸗ 
ſchuldigungen der Rechtsbeugung gegen die höchſten Juſtizbeamten 
hatte zu Schulden kommen laſſen. Der Staatsanwalt beantragte 
Dienſtentlaſſung und der Disziplinarhof erkannte dem gemäß, in⸗ 
dem er dem Beklagten die Tragung der Koſten des Verfahrens 
auferlegte. 

Die hauptſächlichſte Urſache der verminderten Ausfuhr 
italieniſcher Trauben nach Deutſchland iſt in der langſamen Be⸗ 
förderung derſelben zu ſuchen. Um aus den apapoliſchen Wein— 
diſtrikten nach Deutſchland zu gelangen, brauchen die eingeſtampften 
Trauben 12 bis 13 Tage; in Folge deſſen kann der Gährungs⸗ 
prozeß ſich nicht normal vollziehen, ſondern wird durch die ver— 
ſchiedenen Temperaturen unterwegs ungünſtig beeinflußt. Wolle 
man alſo den italieniſchen Traubenhandel nach Deutſchland ent— 
wickeln, ſo ſei es angezeigt, dem beregten Uebelſtande ſchleunigſt 
abzuhelfen und die Keltertrauben ſchneller zu befördern. Die 
Schuld darau, daß dies nicht geſchieht, liegt nicht in den deutſcher— 
ſeits ergangenen Vorſchriften, ſondern, wie dies auch jenſeits der 
Alpen zugegeben wird, lediglich in den unzureichenden italieniſchen 
Verkehrsverhältniſſen. 

Aus dem Ergebniß der Bezirkstagswahlen in Elſaß— 
Lothringen iſt zu entnehmen, daß es den Sozialdemokraten trotz 
ihrer heftigen Agitation nicht gelungen iſt, Mandate zu erobern. Die 
proteſtleriſche Richtung kam nur im Wahlbezirk Winzenheim, wenn 
auch in ſtark abgeſchwächter Form zum Ausdruck. Der betreffende 
Kandidat muß ſich einer Nachwahl unterziehen, bei der es darauf 
ankommt, ob ſich die Sozialdemokraten auf ſeine Seite ſtellen 
werden. Alles in Allem genommen, zeigen die Wahlen, daß ſich 
das Reichsland in ruhiger Fortentwicklung befindet und der Sinn 
ſeiner Bevölkerung ein ge ſunder ift. 

Wißmann. Nach der „Kreuzzeitung“ gewinnt die Ueber- 
zeugung immer mehr Raum, daß Major v. Wißmann, nachdem 
er ſich kürzlich mit der Tochter des Geh. Kommerzienraths 
Langen in Elberfeld verlobt hat, nicht nach Afrika zurückkehren 
und in naheliegender Zeit ſeine Stellung als Kaiſerlicher Kom⸗ 
miſſar für Oſtafrika aufgeben wird. a 


Propinzial-Nachrichten 

— Culmer Stadtniederung. 18. September. Die große Buhne bei 
Ehrenthal wird in dieſer Woche fertig; die umfangreichen Baggerarbeiten 
an der Weichſel⸗Schwarzwaſſerkämpe find indeſſen noch lange nicht beendigt. 
z — Aus dem Kreiſe Culm, 18. September. Ein Rentier aus Culm, 
ein eifriger Jäger und Pächter der Feldmark einer Niederungsgemeinde, 
traf neulich einen Beſitzer mit feinem Hunde auf dem Felde. Ohne Wei- 


Das wäre auch bei Herrn von 


teres ſchoß der eifrige Nimrod in Ermangelung eines anderen Wildes das 
ſeinen Herrn begleitende Hündchen nieder und bedrohte den Mann. Das 
Jagdvergnügen wird ihm aber wohl theuer zu ſtehen kommen, denn der 
Beſitzer verlangt 50 Mk. für das Thier, und eine gleiche Summe ſoll der 
Jagdpächter bei einer gütlichen Einigung an die Armenkaſſe zahlen. 

— Pr. Stargard, 20. September. In geſtriger Straſkammerſitzung 
wurde wider den Rechtsanwalt Hugo Teß wer aus Dirſchau wegen Unter- 
ſchlagung verhandelt. Dem erſt im Jahre 1892 zur Anwaltſchaft zuge⸗ 
laſſenen, ſeit drei Monaten in Unterſuchungshaft befindlichen Rechtsanwalt 
Hugo Teßmer aus Dirſchau wurden insgeſammt etwa 25 Unterſchlagungen 
amtlicher Gelder vorgeworfen; die Höhe der veruntrenten Summe beträgt 
etwa 5—6000 Mark. Die Staalsanwaltſchaft war zu der Aufſtellung von 
fünf Anklaͤgebeſchlüſſen veranlaßt worden, da nach der Verhaftung des 
Rechtsanwaltes Teßmer ſich immer noch neue Unterſchlagungen heraus⸗ 
ſtellten. In der heutigen Verhandlung gab Teßmer, der körperlich und 
geiftig gebrochen iſt, die Höhe der unterſchlagenen Summe zu, gab aber 
ziemlich glaubwürdig an, daß er die von etwa 25 Klienten ſtammenden 
Summen nur in etwa 6 bis 7 Fällen für ſich verwendet habe. Die ein- 
zelnen unterſchlagenen Poſten belaufen ſich von 28 bis 600 Mark. Ueber 
den Grund zu den Unterſchlagungen bekundete er, daß er feine Anwalts- 
karriere mit einer Schuldenlaſt von 10000 Mark begonnen habe und daß 
feine Verhältniſſe ihm über den Kopf gewachſen jeien. Der Staats- 
anwalt hielt in Anbetracht des erheblichen Vertrauensmißbrauches 
eine Strafe von 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren und Unfähigkeits— 
erklärung zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes auf die Dauer von 5 
Jahren für angemeſſen. Der Gerichtshof hielt 6 Fälle von Unterſchlagung 
in Verbindung mit Untreue für erwieſen und verurtheilte den Angeklagten 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und ſprach ihm die Fähigkeit ab, auf 
die Dauer von 2 Jahren ein öffentliches Amt zu bekleiden. 

— Dirſchau, 20. Sepember. Der Schweizer Huber, in Dienſten des 
Herrn Gutsbeſitzers Brandt-Amalienhof ſtehend, wollte geſtern einen Bullen, 
der nach Berlin verſchickt werden ſollte und gewogen worden war, trans» 
portiren, als das koloſſale Thier plötzlich in einem Wuthanfall den Führer 
auf die Höruer nahm, den Aermſten wiederholt in die Höhe ſchleuderte und 
ihn dann zu Boden fallen ließ. Nur unter großen Anſtrengungen gelang 
es ſchließlich, das wüthende Thier zu bändigen. Der Mann ijt lebens- 
gefährlich verletzt und mußte mittelſt Tragkorbes in das hieſige Diakoniſſen— 
haus geſchafft werden. 

— Danzig, 20. September. Am 18. begann das Flottenmanöver um 
8 Uhr früh auf hoher See und endete um 6 Uhr Nachmittags. Von kurz 
vor 4 Uhr Nachmittags ab fand bei Rixhöft eine große Seeſchlacht der 
geſammten Flotte ſtatt. Gegen Abend iſt dann ein Theil der Flotte in der 
Bucht von Gdingen vor Anker gegangen. Man nimmt an, daß ſich bei 
demſelben auch die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ befunden hat. Heute 6 Uhr 
früh verließen dieſe Schiffe, oſtwärts ſteuernd, die Bucht und führten auf 
See ein größeres Manöver aus. Gegen Mittag erſchienen zwölf mächtige 
Schiffe, das Gros der Panzerflotte, an ihrer Spitze die Yacht „Hohenzollern“, 
auf welcher man die Kaiſerſtandarte wehen ſah, begleitet von einer Torpedo— 
bootsdiviſion, von oſtwärts kommend, wieder auf deren Rhede und ſteuerte 
bei der Bucht von Gdingen vorbei im Bogen auf Zoppot zu. Ein großer 
Theil der Flotte, zuſammen 27 Schiffe, ſind auf der Rhede vor Zoppot zu 
Anker gegangen. Das Geſchwader liegt in langer Front vor Zoppot und 
Adlershorſt, an feiner Spitze (bei Adlershorſt) die Yacht „Hohenzollern“ 
mit dem Kaiſer an Bord. Das Geſchwader ſoll hier bis zum Abend ver- 
bleiben. Ein Boot von der „Hohenzollern“ iſt bereits an Land erſchienen. 
Morgen werden die Manöver in der Richtung auf Stolpmünde fortgeſetzt 
und Mittags erreichen die Feindſeligkeiten ihr Ende. Am 21. September 
Morgens iſt Schlußrendezvous der geſammten Flotte zehn Seemeilen nörd— 
lich von Swinemünde. — Ueber die neue Kohlenſäureſpritze entnehmen wir 
der „D. Ztg.“ folgende intereſſante Nachricht. In Gegenwart der Feuer— 
wehr⸗Deputation des hieſigen Magiſtrats, mehrerer Stadträthe und Stadt- 
verordneten und eines zahlreichen Publikums wurde heute Vormittag die Probe 
mit der neuen Feuerſpritze, welche durch Kohlenſäure in Betrieb geſetzt wird, 
vorgenommen. Herr Brand-Direktor Bade erklärte eingehend 'die Konſtruktion 
der neuen Spritze, deren Keſſel 750 Liter Waſſer enthält. Am Ende des 
Keſſels ſtehen zwei Kohlenſäurebomben, die je acht Kilo flüſſige Kohlenſäure 
enthalten. Die Bomben ſtehen mit dem Keſſel in Verbindung; ſobald die 
Spritze in Thätigkeit geſetzt wird, fließt die flüſſige Kohlenſäure in den 
Keſſel und wird zu Gas, das das Waſſer zunächſt in eine Schleuſe und 
dann in den Schlauch führt, deren ſich an jeder Seite der Spritze ein 
ſolcher von SO Fuß Länge befindet, jo daß nöthigenfalls das Feuer von 
zwei Seiten angegriffen werden kann. Herr Direktor Bade ließ alsdann 
die Spritze in Thätigkeit treten, wobei er zunächſt bemerkte, daß dieſelbe 
nur eine Angriffsſpritze fei, um jofort die erſte Gefahr beſeitigen zu können; 
ihre Vorzüge ſeien, daß ſie keine Druckmaſchine, keinen Waſſerwagen 
braucht, und nicht nur 12 Mann Bedienungsmannſchaſten, ſondern auch 
ein Geſpann ſpart. Dieſer Erſparniß gegenüber ſtehe nur die ganz mini— 
male Ausgabe für die Kohlenſäure. Zu der neuen Spritze iſt übrigens 
ein alter Waſſerwagen verwendet worden, ſo daß ſich die ganzen Koſten für 
die Neuerung nur auf 1000 Mark belaufen. Die vorgenommene Probe 
fiel über Erwarten gut aus. Die anweſenden Herren wurden erfucht, nach 
der Uhr zu ſehen, und konſtatirten, daß in kaum einer Minute Waſſer ges 
geben werden konnte; inzwiſchen wurde ein Hydrant in Anſpruch genommen 
der nach 2 Min. Waſſer gab, ſo daß die Kohlenſäure abgeſperrt werden konnte. 
Es wurde dann von = anderen Seite der Spritze Waſſer gegeben, was 
ebenfalls kaum eine Minute dauerte. Hierbei wurde feitgereilt, daß die 
Spritze mit 4,5 Atmosphären arbeitet, während unſere Waſſerleitung nur 
3 Atmosphären Druck hat, der Waſſerſtrahl durch die neue Spritze daher 
höher wie aus dem Hydranten, nämlich etwa 35 Meter hoch getrieben 
werden kann. Da die Kohlenſäure, wenn ſie in den Keſſel fließt, eine 
intenſive Kälte erzeugt, ſo daß ſich um den Keſſel ſogar eine Eiskruſte 
bildet, iſt unter demſelben ein kleiner Hängeofen angebracht, der eine Röhre 
heizt, die ſich ſchlangenartig durch den Keſſel zieht. Vor dem Keſſel be— 
findet ſich eine Handſpritze, die eventl. zur Anwendung kommt, wenn ein 
Eingreifen der Kohlenſäureſpritze ſich als nicht erforderlich erweiſt. Für 
die neue Spritze find außerdem noch 3 neue Rettungs- bezw. Angriffs- 
leitern beſchafft, die ſich dadurch auszeichnen, daß ſie leichter wie die bis— 
herigen ſind, da ſie nur je 24 Pfund wiegen, während die früheren ein 
Gewicht von 25 Pfund hatten, den Ein- und Abſtieg der Feuerwehrleute 
erleichtern und weniger gefahrbringend find. Ihrer Haltbarkeit wegen find 
jie mit einem ſtarken Draht umzogen. Bei den beidesmaligen Angriffen 
wurde übrigens nur etwa der 4. Theil des in dem Keſſel beſindlichen 
Waſſers verbraucht; denſelben vollſtändig zu entleeren, gehören 6 Kilo 
Kohlen ſäure. 

— Neufahrwaſſer, 18. September. Heute früh wurde auf der neuen 
Strandpromenade auf einer Bank in unmittelbarer Nähe der Strandhalle 
die Leiche des Kaufmanns B. aus der Breitgaſſe in Danzig in ſitzender 
Stellung aufgefunden. Der Todte hatte einen Schuß im Unterleibe und 
einen zweiten, den tödtlichen, in der Schläfe. Er hatte bis zum Schluß 
des Geſchäftes in der Strandhalle noch in ſcheinbar ganz ruhiger Stimmung 
Karten geſpielt. Wie es heißt, hat er ſich aus Liebesgram erſchoſſen. 

— Inowrazlaw, 19. September. Zur landespolizeilichen Abnahme 
der fertiggeſtellten Verlängerung der Rübenbahn der Zuckerfabrik Wierzchos⸗ 
lawice in Anlehnung an die bereits beſtehende Strecke von Gneſen nach 
Kawenezyn ift ein Termin auf Dienſtag, den 25. d. M., vor den Herren 
Regierungsrath Glogau und dem Regierungs- und Baurath Demnig anz 
beraumt. Der Reviſionszug wird um 10 Vormittags die neue Strecke 
befahren. 

g. Mogiluo, 20. 
Bismarck nach Varzin 
Umgegend etwa vierzig Her 
den freundlichen Empfang, der 5 
An Stelle der nach Poſen verſetzten Lehrerin 
Schwittay, eine Tochter des hier verſtorbenen 
an die hieſige höhere Töchterſchule berufen worden. 
i etreten. 8 2 . 
= a er a. W., 19. September. Auf eine unfreiwillig ſchwere 
Probe wurde der Feuerwehrmann Stephan Borchert aus Poſen bei feiner 
am Montag Vormittag in der Kirche zu Bleſen ſtattgehabte Trauung ge- 
ſtellt. Bei der Einführung kam nämlich die Braut mit dem Schleier der 
brennenden Kerze ſo nahe, daß derſelbe Feuer fing. Nur der gewohnten 
Uebung und ſchnellen Entſchloſſenheit des Bräutigams war es wohl zu 
verdanken, daß das Feuer auf einen Theil des Schleiers und der Halsrüſche 
der Braut ſich beſchränkte. 


Sum Haiſerbeſuch in Thorn. 


Se. Majeſtät der Kaifer reift heute Abend von Swine- 
münde ab und trifft morgen früh auf dem Stadtbahnhofe 
Thorn gegen 8 Uhr ein. Bei der Durchfahrt des Zuges durch Schlüſſel⸗ 
mühle geben die Geſchütze des Fort Y (Friedrich der Große) 
Salutſchüſſe ab. Die Thürme der Weichſelbrücke begrüßen durch 
Flaggen und Guirlanden unſeren Herrſcher. Auf dem Stadt- 
bahnhofe, deſſen Perron mit Blattpflanzen dekorirt ift, werden 


September. An der Huldigungsfahrt zum Fürſten 
betheiligten ſich am Sonntag aus hieſiger Stadt und 
ren. Alle Theilnehmer ſind des Lobes voll über 
der ihnen von dem Fürſten bereitet wurde. — 
Fräulein Kuno iſt die Lehrerin 
Bürgermeiſters Schwittay, 
Dieſelbe hat bereits 


zu dem befohlenen kleinen Empfange die Spitzen der militäri⸗ 
ſchen Behörden, General der Infanterie Bronſart v. Schellendorf, 
Excellenz v. Hagen als Kommandant der Feſtung, Ercellenz 
Lentze als kommandirender General, Generalmajor v. Brodowski, 
Freiherr v. Reitzenſtein, ſowie ſämmtliche Kommandeure der hier 
garniſonirenden Regimenter. Von Civilbehörden die Herren Ober: 
präſident Staatsminiſter von Goßler, Regierungspräſident von Horn, 
Landrath Krahmer, Regierungs- und Baurath Koch, Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli, Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor 
Boethke anweſend ſein. Vom Perron führt ein von Pflanzen in 
reichſtem Schmuck begrenzter Weg herab nach dem Vorplatze, wo 
Se. Majeſtät zu Pferde ſteigt. Der Weg, den der Kaiſer 
nimmt, iſt prächtig geſchmückt. An den Wagenſchuppen, gegen- 
über dem Stadtbahnhofe, find entſprechende Decorationen und 
Kränze angebracht, welche den militäriſchen Gebäuden 
ein feſtliches Ausſehen verleihen. Der Stadtbahnhof und das 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt prangen im Flaggenſchmuck deutſcher und 
preußischer Farben. Am Eingange der Wilhelmſtraße, welche 
durch Aufſchütten von Sand zum Paſſiren geeigneter gemacht iſt, 
ſtehen vier mit Nadelgrün bedeckte Obelisken; am ganzen Wege 
entlang, deſſen Ränder mit Kieferbäumen beſetzt ſind, ziehen ſich 
die durch Guirlanden verbundenen, mit Flaggen gekrönten Maſten. 
Der Bauplatz der Garniſonkirche iſt, um dem Kaiſer den un— 
ſchönen Anblick der Erdhaufen zu erſparen, ringsum mit Kiefern 
verdeckt. Einen impoſanten Eindruck macht das am Eingange 
der Katharinenſtraße aufgeſtellte rieſenförmige Thorner Stadt⸗ 
wappen, durch deſſen Thor der Kaiſer ſeinen Weg nehmen wird. 
Die Katharinenſtraße, in der noch zwei alte Linden den Feſtvorbe⸗ 
reitungen zum Opfer fielen, zeichnet ſich durch reichen Schmuck aus; 
ganz beſonders aber iſt dies der Fall am neuſtädtiſchen Markte, 
deſſen Eingang und Ausgang durch je zwei mit Blumenvaſen ge— 
krönte Obelisken abgeſchloſſen ift. Die Kommandantur ift mit 
reichen Grün geſchmückt. Ein Gang durch die Elifabeth- und 
Breiteſtraße verſchafft einen großartigen Eindruck; alle Anwohner 
wetteifern darin, dem Landesherrn durch äußere Zeichen jeglicher 
Art ihre Ehrfurcht zu beweiſen. Die Hauptstraße unferer Stadt 
geſtaltet ſich auch heute noch unter den Händen der Gärtner zu 
einer via triumphalis, wie ſie der Kaiſer auch in der deutſcheſten 
Stadt nicht ſchöner paſſiren kann. Der Hauptfeſtplatz, der alt⸗ 
ſtädtiſche Markt, hat durch die Dekoration des Rathhauſes einen 
überaus großartigen Eindruck gewonnen; alle deutſchen und preu— 
ßiſchen Flaggen, unter denen auch die Flagge des deutſchen Ritter— 
ordens mit dem ſchwarzen Kreuz im weißen Felde nicht fehlt, 
flattern um die Mauern des Schloſſes der Bürgerſchaft und winken 
dem Landesherrn Willkommen zu. An der altſtädtiſchen Kirche 
und an dem ſtattlichen Poſtgebäude find zwei Tribünen errichtet, 
gegenüber vor dem Balkon des Rathhauſes erhebt ſich das von 
zwei kleineren Tribünen flankirte Kaiſerzelt. Der Entwurf hierzu, 
ſowie zur ganzen Ausſchmückung des Eingangsthores und der Stadt 
rührt von Stadtbaurath Schmidt her und läßt eine geniale 
künſtleriſche Auffaſſung in jeder Richtung hervortreten. Das mit 
einer mächtigen Krone gezierte Zelt iſt 8 Meter lang, 8 Meter 
breit, 9 Meter hoch und hat die Draperie aus der Werkſtatt 
des Herrn Tapezier Schall empfangen; der impoſante Eindruck 
dieſes Baues läßt uns Thorner ſchmerzlich empfinden, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer nur ſo kurze Zeit in Thorns Mauern weilt. 
Auch die Weichſel wird nicht ohne Schmuck bleiben. Wie wir 
bereits mittheilten, ſind die hier ankernden Kähne ſtromauf bis 
zur Brücke gegangen und dort feſtgelegt. Gewaltige Laub⸗ 
gewinde ziehen ſich um die Maſten von Kahn zu Kahn, 
um dem Fürſten des Landes auch äußerlich die Bedeutung Thorns 
als Handelsſtadt vor Augen zu führen. 

Für die Aufſtellung der Vereine und Innungen iſt folgende 
Anordnung getroffen: Vom Katharinenthor bis zum altſtädtiſchen 
Markt gruppiren ſich auf der linken Seite Fleiſcher, Ziegler, 
Schneider (Katharinenſtraße), Schulen (neuſtädtiſcher Markt), Katholi- 
ſcher Geſellenverein, Klempner, polniſche Kaufleute, polniſcher Ge— 
werbeverein, „Fabrikarbeiter von Tilk, Schuhmacher, Schiffer, 
Schloſſer, Böttcher, Turnverein; auf der rechten Seite des Weges 
ſtehen Bäcker, Steinſetzer, Feuerwehr, Handwerker⸗Liedertafel, 
Liederfreunde, Liederkranz, Liedertafel Mocker, Arbeiter der Dre⸗ 
witz ſchen Fabrik, Gewerkverein, Arbeiter der Fabrik Born und 
Schütze, Tiſchler, Barbiere, Baugewerke. Die Vereine ſind in 
fünf Gruppen eingetheilt, welche unter Führung der Herren 
Bürgermeiſter Stachowitz, Drechslermeiſter Borkowski, Steuer⸗ 
Juſpektor denſel, Fabrikbeſizer Tilk und Kaufmann 
Wolff um 6 ½ Uhr früh auf der Esplanade Aufſtellung nehmen 
und von da nach ihren Standorten marſchiren. — Die Ehren⸗ 
kompagnie am Stadtbahnhofe ſtellt das 21. Infanterieregiment, 
die Kapelle deſſelben Regiments wird am Bahnhofe Se. Majeftät 
mit Muſik begrüßen. Heute Vormittag wurden 21 Pferde des 
kaiſerlichen Marſchalls und 2 kaiſerliche Wagen durch die 
Stadt nach der Ulanenkaſerne geführt. Die Tracht der 
Reitknechte erweckte in manchem Zuſchauer den Irrthum, 
als ob Bediente des ruſſiſchen Großfürſten-Thronfolgers 
hier eingetroffen wären. Der ruſſiſche Thronfolger hat in ver— 
gangener Nacht unſere Station nur auf der Durchreiſe nach 
Darmſtadt paſſirt. — Für die Zuſchauer auf den Tribünen He- 
merken wir, daß nach dem Wegreiten des Kaiſers die Gewerke, 
Vereine etc. vom Katharinenthor her durch die Breiteſtraße über 
den altſtädtiſchen Markt defiliren. Wer dieſen Anblick genioken 
will, muß aljo noch auf der Tribüne ausharren. — Die Eiſen— 
bahnbrücke iſt am 22. d. Wis. Vormittags von 1/8 bis 9 Uhr 
und Nachmittags von ½2 bis 2 Uhr für jeden Verkehr geſperrt. 

Zu der Feſtungsübung bei Thorn, welche den Beſuch Sr. 
Majeſtät des Kaiſers in Weſtpreußen abſchließt, find folgende Offi— 
dere tommandirt: Aus dem Kriegsminiſterium: General der 
1 Bronſart von Schellendorf, Oberſt Haberling, Oberſt 
Welter, Major Pellmann, Hauptmann v. Eberhardt; vom Generat- 
ſtabe: Oberſt Linde, Oberſtlieutenant v. Heeringen, Major v. Wip- 
leben, Hauptmann Eck, Hauptmann v. Böhn; von der Infanterie: 
General der Infanterie Lentze, Oberſt v. Roſenberg; von der 
Fußartillerie: Generallieutenant Edler von der Planitz, Oberſt 
Ve, Major Rothlehl, Hauptmann Neßler, Generalmajor von 
Kettler, Hauptmann Ziethen, Generalmajor von Gentzkow, 
General⸗-Major Uffers, Oberſt v. Rauch, Major Schultz, Major 
Fromm, Hauptmann Güſſefeld, Premierlieutenant Müller. — Vom 
Ingenier- und Pionier-Korps.: General der Infanterie Golz, Major 
Rommel. — Kriegsſchulen: Oberſtlieutenant Werner, Hauptmann 
Langhoff. Hauptmann Exner, Hauptmann Schmidt, Hauptmann 


Zechlin. — Königlich Bayeriſche Oſſiziere: Oberſt Millauer. — 
Königlich Sächſiſche Offiziere: Generallieutenant von Kirchbach, 
Oberſtlieutenant Hentſchel, Hauptmann Wangemann. — Kaiſerlich 


Königlich Oeſterreichiſche Offiziere: Oberſt Beſchi, Oberſt Pap. 

Nach Schluß der Parade begiebt ſich der Kaifer gegen 2 Uhr 
Nachmittags nach Oſtrometzko als Gaſt des Grafen v. Alvensleben— 
Schönborn. Oſtrometzko liegt in einem ſchönen, umfangreichen Parke faft 
unmittelbar am Stromufer und unterhalb der großen Fordoner 


Eiſenbahnbrücke. Schon in früheren Jahrhunderten diente Schloß 
Oſtrometzko Königen und Fürſten als Abſteigequartier, denn hier 
befand ſich die Weichſelfähre für die bedeutenden Heerſtraßen von 
Mittel- und Norddeutſchland nach dem fernen Often. König Auguft 
der Starke von Polen, der hier öfters übernachtete, erbaute auf 
den Grundmauern des alten damals verfallenen Schloſſes ein neues 
Schloß, das dann um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in den 
Beſitz des polniſchen Grafen Moſtowski überging. Auch legte 
König Auguſt einen Park an und ließ in demſelbn zahlreiche 
Sandſteinfiguren aufſtellen. Bei der erſten Theilung Polens fon- 
Pape Friedrich der Große auch das Schloß und die Herrſchaft 

Oſtrometzko. Ein Fußfall, den die Gräfin Moſtowska, eine deutſche 
Edeldame, eine geborene von Hülſen, vor Friedrich dem Großen 
that, hatte zur Folge, daß der . Oſtrometzko der Gräfin zu— 
rückgab. Indeſſen wurde Oſtrometzko ſchon 1780 ſubhaſtirt, wobei es 
ein Herr v. Birkhuhn erſtand. Von dieſem k aufte es nach einigen Jahren 
ein Herr von Goldacker und 1801 ein Herr von Schönborn, 
der bis dahin in Graudenz gewohnt hatte. Dieſer Herr von 
Schönborn, der Großvater der jetzigen Beſitzerin, der Gräfin von 
Alvensleben-Schönborn, erwarb fich 1896 den Dank feines König⸗ 


lichen Herrn dadurch, daß er auf der bekannten Reiſe König 
Friedrich Wilhelms III. nach Tilſit dem Monarchen ſein ganzes 


Vermögen zur Verfügung ee Nach ſiebzig Jahren erwähnten 
1 ( 9 ) ð J 

‚e a * x 
noch Kaiſer Wilhelm J. und Prinz Albrecht, Regent von Braun— 
ſchweig, dieſes Anerbieten dem Grafen von Alvensleben-Schönborn 


gegenüber. Das heutige Schloß Oſtrometzko iſt 1840 durch den 
bekannten Architekten Profeſſor Schinkel erbaut. Den ſchönen 
Park hat der Königliche Bartenbireftor Lenne angelegt. 


Jocales. 


Thorn, den 21. 
Haldigungsfahrt nach Varzin. In der Mittwoch Nach— 
mittag in Laskowitz ſtattgehabten Verſammlung der Comitémit— 
glieder und Vertrauensmänner zur . Beſprechung der Vor 
bereitungen zur Huldigungsfahrt nach Varzin wurde beſchloſſen: 
Jeder der beiden Züge erhält einen Zugmarſchall, einen Stellver- 


September 1894. 


treter deſſelben und auf jeden Wagen einen Zugordner, welche 
mmh durch ſchwarz-weiße Schleifen am Hute kenntlich find; | 
die Zugmarſchälle tragen ſchwarz-weiße Schärpen. Der Anmarſch 


in Varzin erfolgt in folgender Ordnung: ein Muſikkorps, dann das 
Komitee und die Damen aus beiden Zügen, dann die Männer vom 
Zug A in Front von 6 Perſonen, wieder ein Muſikkorps, dann 


1 Sonde Sonderzug B, ebenfalls Front von 6 Perſonen. Die in 
en Sonde e N A i er 

rzügen etwa vorhandenen Waggons zweiter Klaſſe ſollen 
den Damen überlaſſen 8 


© Radfahrerverein „Vorwärts“. Von der 
bei Empfang Sr. Majeſtät wurde von Seiten des 
ſtand genommen, weil vom Magiſtrat 
nicht geſtattet wurde; es werden ſich 
anderen Vereinen betheiligen. Die in letzter Sitzung für Sonntag 
den 23. d. Mts. angeſetzte Dauerfahrt wurde näher beſprochen; 
der Weg führt von Thorn nach Culmſee, Culmſee-Schönſee, Schön— 
ſee-Thorn, bei ungünſtigem Winde wird in entgegengeſetzter Rich 
tung gefahren. Außer den bereits geſtifteten 8 Preiſen wurden 
geſtern noch 3 neue dem Verein überwieſen, ſodaß jetzt 11 Preiſe 
für gedachten Zweck verfügbar ſind. Nach dem Rennen findet 
Feſtk neipe bei Arenz ſtatt. In den Verein find 4 neue Mit 

glieder aufgenommen und liegen 2 Neuanmeldungen vor. 

R Konferenz. Heute Morgen fand im Stadtverordnetenſitzungs— 
ſaalunter dem Vorſitz Se. Excellenz des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßiler eine Konferenz ſtatt, in welcher die Empfangsmaßnahmen 
bei Anweſenheit Sr. Majeſtät zur Berathung ſtanden. An der 
Konferenz nahmen Theil Herr Regierungspräſident v. Horn, Erſter ff 
Bürgermeiſter Dr. Kohli, Regierungs- und Baurath Koch, Waſſer 
bauinſpektor May, Stadtbaurath Schmidt, Landrath Krahmer. 

Freien von Goßler begab fich nach der Konferenz nach Mocker 
zur Beſichtigung der dort getroffenen Chöleraverhütungsmaßregeln. 
Vorher hatte Herr von Goßler in Begleitung der Herren Vertreter 
der ſtädtiſchen und königlichen Behörden das Waſſerwerk und die 
Choleraſtation Thorn beſucht. 

5 Der Verein für „Vereinfachte Stenographie“ hielt am 
vergangenen Mittwoch eine 5 Sitzung ab. Hauptgegen 


Spalierbildung 
Vereins Mb- 
die Mitführung der Räder 
die Mitglieder daher bei 


ſtand der Tagesordnung war ein Vortrag des Herrn Lehrers 
Brauer über das Thema: „Die Mängel des Gabelsbergerſchen 
Syſtems.“ Der Vortragende erklärte, daß es ihm ferne liege, 


Gabelsbergs Ruhm anzutaſten. Gabelsberger iſt der Begründer der 
modernen deutſchen Kurzſchrift. Sein großes und einziges Ver— 
dienſt beſteht darin, daß er der deutſchen Kurzſchrift den rechten 
Weg gewieſen. Seine Schrift iſt die Grundlage der deutſchen 
Stenographie. Bezüglich der praktiſchen Brauchbarkeit iſt ſein 
Syſtem bereits von anderen übertroffen. Daß Gabelsberger ſelbſt 
von den Schwächen ſeines Syſtems überzeugt war, geht aus vielen 
Stellen ſeiner Schriften hervor. Im einzelnen ſtellte der Redner 


folgendes feſt: 1. Zwei ſchreibflüch tige Zeichen fehlen, AAN die 


GR 


zweiſtufigen Formen des Gabelsbergerſchen b und k. 2. Mehrere 
ſchreibflüchtige Zeichen ſtehen für ſelten vorkommende Laute: der 
gerade Strich ſteht für die Vorſilbe „ge“, die aber nicht mit dem 
Stamm verbunden werden darf, und für j und y, die ſeltenen 
Lautverbindungen tſch, tſchi, di, mp haben dagegen ſchreibflüchtige 
und mehr verwendungsfähige Zeichen erhalten. 3. Der häufigſte 
Laut der Sprache, das r, hat den handwidrigen, von links oben 
nach rechts unten gehenden Abſtrich. Da das r gleichzeitig auch 
mit anderen Konſonanten recht viele Verbindungen eingeht, erhalten 
die frequenteſten Lautverbindungen der Sprache die unbequemſten fd 
Zeichen, als tr, dr, fpr u. ſ. w. 4. Dem Grundſatz: „Aehnlichen 


Lauten ähnliche Zeichen“, iſt keine Rechnung getragen. 5. Die 
häufige Konſonantenverbindung „nd“ hat kein einfaches Zeichen. 
6. Ein großer Fehler iſt es, daß mehrere Zeichen aufwärts wie 


auch abwärts gezogen werden können, Variabeln ſind. Dieſe Eigen— 
thümlichkeit der Zeichen veranlaßt die Schwankung in der Schreib-J7 
weile vieler Wörter. 7. Die Zeichen für f und t richten beſonders 
viel 5 an, wenn ſie auf einander folgen, was Redner durch 
viele Beiſpiele bewies. (So ſchreibt man ſtatt Prozeß Profzeß). 

8. Beſondere Schwierigkeiten bietet die Vokaliſation. Da die Va— 
riabeln ihre Stellung zur Zeile nicht ändern dürfen, wird ein 
großer Wirrwarr in der Vokaliſation hervorgerufen. Für einen 
Vokal hat Gabelsberger mehrere Symbole, wodurch das Uebel nur 
vermehrt wird. — Trotzdem der Gabelsbergerſche Regelapparat ein 
ſehr verwickelter iſt, bietet er dennoch keine ſichere Grundlage zur 
Conſtruktion jedes Wortes. Er umfaßt nicht den ganzen Sprach 
ſchatz. Dieſe Unzulänglichkeit ift fein größter Fehler. Heute will 
man aber die Stenographie als Verkehrsſchrift anwenden, darum 
fordert man mit Recht: Leichte Erlernbarkeit, Schreibflüchtigkeit und 
Zuverläſſigkeit. Bedingungen dazu find: richtige Ausnutzung und 


Vertheilung der Zeichen, einfacher, umfaſſender Regelapparat, der 
keinen Zweifel aufkommen läßt. Davon ift im Gabelsbergerſchen — 


Syſtem nichts vorhauden; demnach genügt es den Anforderungen 
der Jetztzeit nicht mehr. — Bezüglich einer Annonce des hieſigen 
Stolzeſchen Stenographen = Vereins, nach welcher die S tolzeſche 
Stenographie die „lesbarſte, zuverläſſigſte, am leichteſten zu erler— 

nende“ ſein ſoll, zeigte der Vorſitzende, daß die „Vereinfachte Ste— 
nographie“ das Stolzeſche Syſtem in jener Hinſicht weit übertreffe, 
was er in demnächſt in einem beſonderen Vortrage des Näheren 
nachweiſen wird. Die Leiſtungsfähigkeit der „Vereinfachten Steno 
. iſt auch in dieſem Verein bereits durch Proben erhärtet. 
— Die Verſammlung beſchloß, Mitte Oktober wieder einen Unter— 


vom Herrn Regierungs- und Medizinalrath Dr. Barnick in Aus⸗ 
ſicht geſtellter Vortrag ausfallen und bis zu der nächſtjährigen 
Sitzung verſchoben werden. Das Eſſen, welches im Anſchluſſe an 
die Verhandlungen ſtattfand, war durch mehrere treffliche Reden 
gewürzt. Als erſter Redner trat Herr Regierungs- Präſident 
a Horn auf, deſſen ſchwungvolle Worte in ein allſeitig warme 

Begeiſterung findendes Kaiſerhoch austönten. Herr Regierungs- 
und Medizinalrath Dr. Barnick brachte ein Hoch auf die Gäſte aus 
und Herr Landrath Dr. Brückner toaſtete auf die Verwaltung und 
die Medizin, die beide vereint in dieſem Jahre bei der Cholera⸗ 
Bekämpfung ſich m ausgezeichnet bewährt und jo Außerordentliches 
se haben, Hoch des Sanitätsrathes Dr. Lindau- 
horn galt den Marienwerderer 


Aerzten, denen der Herr Redner 
für die in Marienwerder bereitete freundliche Aufnahme dankte. 
Während ein Theil der 


auswärtigen Herren Aerzte bereits um 
Uhr unſere Stadt verließ, blieben die anderen Theilnehmer noch 
einige Stunden in angeregter Unterhaltung vereinigt. 

— Zahlreiche falſche Zehnrubelſcheine find in Polen im Um- 
uf und es ſoll eine Anzahl dieſer Falſifikate auch nach Deutſch— 
land gelangt ſein. Die täuſchend ähnlich nachgemachten Falſifikate 
tragen die Nummer 316093. 

S Schweineeinfuhr. Heute wurden 126 Schweine aus Rußland über 


Ditfot chin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 
15 Zugelaufen eine Ente, Mellinſtraße 2. 


* Verhaftet drei Perſonne. 2 = 
0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,10 Meter 


Das 


über Null. Das Waſſer fällt weiter. — Eingetroffen iſt der Schrauben⸗ 
dampfer „Schwan“, Kapitän und Rheder Miethner aus Königsberg, hier⸗ 
her ohne Ladung; bis Bromberg hatte der Dampfer 2500 Centner eiſerne 
Petroleum— Reſervoire geladen. Erwartet wird heute der Königliche Regie⸗ 
rungs-Dampfer „Gotthilf Hagen“ mit der Strombereiſungs-Kommiſſion. 
ijt der Damp er „Brahe“ mit Spiritus und Stückgütern be- 
Das Waſſer iſt ſoweit gefallen, daß die in der alten 
zu Tage 3 iſt. 


pra ahren 
laden nach Danzig. 
Fährlinie liegende Sandbank wieder 


Eingeſansdt. 
Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von 


allgemeinem Intereſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen 


Anſichten nicht tbeilt. 

In Ihrem geſchätzten Blatte vom geſtrigen Tage befindet ſich unter 
daß der Bromberger Verein der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes ſich hier zur Begrüßung Sr. Majeſtäts des Kaiſers 
und Königs einfinden wird. Wer mag die Einladung erlaſſen haben? 
Wie dem Schreiber dieſer Zeilen bekannt ift, beſteht eine Verfügung des 
Herrn Oberpräſidenten, wonach auswärtigen Vereinen aus ſanitätspolizei⸗ 
lichen Rückſichten nicht geſtattet iſt, hierher zu kommen. Wie kommt es, 
daß hierbei Ausnahmen gemacht werden? Oder wenn ſolches geſchieht, 


Lokales die Mittheilung, 


. einzurichten. Das Nähere wird nächſtens in den hie- warum wird alsdann den im hieſigen Kreiſe vorhandenen Vereinen — 
igen Zeitungen bekannt gemacht werden. — Da die Tagesord z. B. den in der Thorner Stadtniederung beſtehenden beiden Kriegers 
ſigen Zeitunge A ge! Da die Tagesordnung ſbereinen und dem Verein in Podgorz — nicht auch erlaubt, an der Muf- 


nicht erſchöpft werden konnte, findet am Montag, den 24. 
eine Hauptverſammlung ſtatt. 

Der Verein der Aerzte des Regierungsbezirks Marienwerder 
hat am Montag im Hezner'ſchen Sorpo: zu Marienwerder ſeine 
diesjährige ziemlich rege beſuchte 2 Verſammlung abgehalten. Als 
Gäſte wohnten derſelben nach den „N. W. M.“ die Herren Re— 
gierungs-Präſident von Horn und Landrath Dr. Brückner bei. 
Nachdem dieſelben durch den Vorſitzenden Herrn Regierungs- und 
Medizinalrath Dr. Barnick begrüßt worden, wurde um 2 Uhr Nach— 
mittags die Verſammlung mit geſchäf 9 5 Mittheilungen eröffnet, 
aus denen hervorgeht, daß der Aerzte-Verein mit 91 Mitgliedern 
in das neue Jahr eingetreten war. Im Laufe deſſelben ſind vier 
Mitglieder ausgeſchieden, zwei Aerzte ſind verzogen und zwei Herren 
verſtorben. Es ſind dies die Herren Dr. Löwi-Graudenz und 
Kreisphr yſikus Dr. Meißner-Strasburg, welch letzterer bei Feſtſtellung 
einer Typhus⸗ 8 ſich angeſteckt hat und nach nur zehn 
tägigem Krankenlager dieſer Krankheit erlegen iſt. Nachdem Rechnungs— 
legung erfolgt war, wurde zur Vorſtandswahl ee Zum 
been wurde Herr Regierungs- und Medizinalrath D Dr. Barnick 
hierſelbſt und zu n Stellvertreter Herr Sanitätsrath Dr. Lucks— 
Culm gewählt. Zum Schriftführer wurde Herr Sanitätsrath 
Dr. Poppo hierſelbſt beſtimmt und dieſem Herrn auch die Führung 
der Kaſſengeſchäfte übertragen. Weiter wurden in den Vorſtand 
gewählt die Herren Direktor Dr. Grunau- Eh 6, Dr. Melber- 
Graudenz, Dr. Szumann-Thorn und Dr. Ottwald Neuenburg. 
Die nächſtjährige ann ift in Thorn abzu— 
halten beſchloſſen worden. Die Sitzungen ſollen in Zu- 
kunft entgegen der diesjährigen am Vormittage ſtattfinden, damit 
der Nachmittag für Beſichtigungen und für den zwangloſen! Verkehr 
verfügbar bleibt. Nachdem Herr Dr. Meltzer-Graudenz Bericht 
über den letzten in Eiſenach ſtattgefundenen Aerztetag erſtattet hatte, 
hielt Herr Kreisphyſikus Dr. Carl-Culm einen Vortrag über den 
diesjährigen hygieniſchen Kurjus in Königsberg. An denſelben 
knüpfte ſich eine lebhafte Erörterung, namentlich wurde auf die 
Wichtigkeit der Thierexperimente für die bakteriologiſche Diagnoſe 
der Cholera hingewieſen und ferner durch den Herrn V . 
die . Unterſuchungs-Ergebniſſe des Aſſiſtenzarztes des Pro⸗ 
feſſors Koch, Herrn Profeſſors Pfeiffer, bekannt gegeben. Herr 
Sanitätsrat h Dr. Heidenhain ſprach ſodann über einen in ſeiner 
Praxis vorgekommenen intereſſanten Fall von Atresia v aginac. 
Mit TAYS auf die nur ſehr knapp bemeſſene Zeit mußte ein 


Septbr., 


ſtellung Theil zu nehmen? 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


andels nachrichten. 
Thorn, 20. September. 
Wetter kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen bleibt anhaltend, es fehlt jeder Abzug 128 9 pfd hell 120 Mk. 
132/33 pfd. 122 Mk. feinſter über Notiz. 
Roggen fau 12304 pfd. 98 Mk. 126/7 pfd. 1001 Mt. 


Teſegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. September. 


Tend enz der Fondsbörſe: fejt. 21. 9. 94. 20. 9 y4. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 220,50 220,75 

Wechſel auf Warſchau kurz 219,75 219,75 

Preußiſche 3 proc. Conſolss 94,.— 93,10 

Preußiſche 3½ proc. Conſols 103,25 103,25 

Preußiſche 4 proc. Conſolls 105,— 104,80 

Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. . . . . 68,80 68,80 

Polniſche Liquidationspfandbrieſe. .. —.— 28 

Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. . . 100,10 100,— 

Disconto Commandit Antheile. . Ri 202,25 202,60 

Oeſterreichiſche Banknoten... 164,25 164,35 

Weizen: Septen der... 131,25 132,— 

Novemde nr ee Ne 133,— 133,50 

loco. in NewYort . 2. 0.0, 5776 57, % 

Roggen: Cʒfn . E ENIDE 119,— 119,75 

September EF 121,75 120, — 

Oktober n . 11575 116,75 

November. . e TE 115,25 116,— 

Rüböl: Oktober. SR SEE 43,50 43,50 

November.. wert 43,50 43,50 

Spiritus: 50er loo ae . aa —.— 

70er loco: 3 5 32,20 32,40 

Ter Spembe r 35,90 36,— 

70er November. .. * 95 36,20 36,30 

Reichsbank-Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3", reip. 4 pEt. 

K 


Liederfreunde. 


dAufſtellung punkt 7 Uhr. 
Gruppe 2, III. Abtheilung. 
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Special-Geschäft 2 


Anfertigung nach Maass 
innerfialö 6 Stunden unter Sarantie des guten Sitzens. 


B. Sandelowsky & Co., Thorn. 
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(Zwei Blätter.) 
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L. 7 schorr, 


Hoflieferant Hoflieferant 
Sr. Majestät des deutschen Kaisers * Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich 
und Königs von Preussen. und Königs von Ungarn. 
Versand von feinsten Bieren nadi allen Ländern. 


Prämiirt auf allen grossen Weltausstellungen mit ersten Medaillen 
i und Ehren-Diplomen. 


= Wätrend der Kaiser-Jage: 
a | Ausschank des Pschorr-Brau 
|| ARTUSHOF-THORN 


(C. MEYLING) 
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i Empfehle täglich: 
3 Engl. Pa. russ. Caviar, frischen Hummer, Seezungen, Steinbulten etc. 


Ferner: 
Reh- u. Hasenbraten, Rebhühner, Krammetsvögel, Wildschweinskopf. 


Mittagstisch 


von 1,00 Mark bis 3,00 Mark und höher. 


Reichhaltige Frühstücks- und Ibendkarte. 


Pschorrbräu in Originalgebinden von 10 Liter an ist stets vorräthig. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn, 
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